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Neue Skizzen aus London. 


Der Neuling in London. 


„Ich habe einen ſchoͤnen Morgen verlebt“ rief mit 
geſtern mein Vetter Bob beim Eintreten in mein Zim⸗ 
mer entgegen. Seit drei Tagen befindet er ſich erſt 
in London. a 
„Was wollen ſie damit ſagen?“ — fragte ich 
neugierig. 

„Von dem kleinen Juden an, der Orangen ver⸗ 
kauft, bis zu dem eleganten Brillenträger, hat alle 
Welt mich ausgelacht, betrogen, verhoͤhnt, verſpottet.“ 

„Erzaͤblen fie mir Alles haarklein“ — erwiederte 
ich, konnte mich aber nicht des Laͤchelns daruber er⸗ 
wehren, daß er vor Aerger am ganzen Leibe ſchwitzte; 
fein Zorn gab. ihm ein ai ya laͤcherliches Anſehen. 
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ch war au rtgegangen, um 
ee As I If e Son te von 
dem Stalle, den ich piece 3 ſtoͤßt mich 
ein Kohlenttaͤger aus, Bosheit an und beſchmutzt mie 
einen ganz ueuen Tuch Oberrock. Schurke! — rief 
ich aus, weiß Er, wer ich bin?“ 

„Ob ich weiß, wer Er iſt?“ — antwortete der 
Kerl lachend — „auf Ebre und Glauben, das welß 
ich nicht, vielleicht Steffen Dummhut aus der Grafs 
ſchaſt Pork?“ Er lachte noch grimmiger, ſteckte die 
Zunge heraus uad zog feines Weges fort. Ich batte 
Luſt, ihm nachzulanſen und mit meiner Gerte feinen 
Buckel zu bearbeiten; aber in demſelben Augenblicke 
bedeckte wich ein Karren, deſſen linkes Rad im Bache 
ſich fortbewegte vom Kopfe bis zu den Füßen mit 
Koth. Ich ſagte dem Fuhrmann tüchtig die Wahr⸗ 
heit; er ſchnitt mir aber ein fuͤrchterliches Geſicht 2 
fragte: „Wann ifi Er denn hier in London angel 
men? he?“ — Schurke, erwiederte ich ins An 

ich dich werfen laſſen Weißt du d ich ein Friedens⸗ 
richter bin? — „Ein Friedens — (ich mag feinen Aus⸗ 
druck nicht wiederholen ;) aber mögen Sie auch ein Küche 
ter ſeyn, was für einer Sie wollen! fuͤgte er hinzu, und 
warf ſeine Jacke in den Wagen — wenn Sie es wagen 
wollen, mit mir ſich zu boxen, ſo will ich ihnen ſchon 
einen Denkzettel anhaͤngen.“ — Da ich mich einiger 
Fertigkeit in dieſem Spiele bewußt bin, ſo ließ ich 
mir das nicht zweimal ſagen, und überzeugt,. daß der 
Kerl gegen mich den Kuͤrzern ziehen wuͤrde, zog ich 
den Rock aus, und bat einen wohlgekleideten Herrn, 
der in e Naͤhe Rand; fo gefänig zu ſeyn, und 
ihn 
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ihn im Auge zu behalten. Dann nahm ich eine zwecks 
mäßige Stellung an, hielt mich im Vertheidigungs⸗ 
ſtande, und zeigte meinem Gegner bald, daß ich im 
Boxen kein Neuling war. 
„Es iſt ganz unter ihrer Würde, daß Sie ſich mit 
dem Menſchen meſſen“ — ſagte jetzt ein Mann von 
geſetzten Jahren zu mir, der ein ſehr feines ſchwarzes 
Kleid, bie Haare gepudert und eine Bellle mit golde⸗ 
ner Einfaſſung trug. — „Werfen Sie ſich nicht fo 
weg, der Kerl verdient die Ehre nicht, die Sie ihm er⸗ 
zeigen wollen. Er aber — wenn er den Herrn nicht 
den Augenblick um Verzeihung bittet, ſo werde ich 
mir die Nummer ſeines Wagens merken und ihn eins 
ſtecken laſſen. Ich ſah es recht gut, daß er den Herrn 
mit Fleiß und Abſicht beſchmutzt hat.“ — „Ich bitte 
ſebr um Verzeihung,“ — erwiederte der Fuhrmann, 
zu mir fi) wendend. — Gut, es fol vergeſſen ſeyo, 
— war meine Antwort. — Joch drehte mich jetzt, 
um meinen Rock wieder anzuziehen, aber der getällige 
Mann, dem ich ihn anvertraut hatte, war damit vers 
ſchwunden. „Da Iduft der Dieb! der Dieb!“ — 
ſchrie der Fuhrmann. Der da unten laͤuft, iſt es; 
aber ich werde ihn ſchon einholen. Wo ſoll ich den 
Rock hinbringen, Euer Herrlichkeit?“ — dorthin, 
erwiederte ich, und zeigte auf den Stall, in wel⸗ 
chem, meine Pferde ſtanden. — Ich werde Sie beglei⸗ 
ten“ — ſprach jet der Mann im ſchwatzen Frack zu 
mir. — Ich bin Ihnen herzlich für ihr Anerbleten 
verbunden, — entgegnete ich — wenn ich erſi mei⸗ 
nen Rock zuräc erhalten habe, werden Sie gewiß die 
Gute haben, mich nach einem Kaffeehauſe zu beglei⸗ 
ten, 


\ 
1 


1486 


ten, um eine Sandwich) und ein Glas Madera mit 
mir zu genießen. Er blieb ungefähr eine Viertelſtunde 
bei mir, als er aber ſah, daß der Fuhrmann immer 
noch nicht wiederkam, bat er mich, daß ich ihn ent⸗ 
ſchuldigen möge, wenn dringende Geſchaͤfte ihn noͤ⸗ 
thigten, mich zu verlaſſen, und aͤußerte den Wunſchz 
mit mir noch naͤher bekannt zu werden. Wir gaben 
uns gegenſeitig unſere Karten, und ich las auf der 
ſelnigen: Sir John Jones, Hotel Adelphi, Strand. 
— Sie erzeigen mir viel Ehre, Sir John — ſagte 
ich zu ihm mit einem Haͤndedruck, und ſo trennten 

wir uns. 0 
Einige Augenblicke ſpaͤter langte der Fuhrmann, 
ganz von Schweiß triefend, an. Ach! wie ärgere 
ich mich, Eure Herrlichkeit“ — begann er — „aber 
der Spisbube hat beſſere Beine als ich. Ich habe 
ihn nicht einholen können,“ Ich griff in meine Beine 
Sleider» Tafhe, um ihm eine halbe Krone zu geben. 
Meues Unglück! ich fand meine Boͤrſe nicht mehr, 
welche vierzehn Guineen und mehrere Silbermuͤnzen 
enthielt. Meine Uhr war gleichfalls verſchwunden, 
und eben ſo ein Ring, den ich, als ein Andenken von 
meiner Mutter, am Finger trug, — Der Teufel 
muß heute in London ſein Spiel treiben! — rief ich 
a aus. 


) Dies find zwei Butterſchnitten, zu denen man 

ewas Moſtrich, (zubereiteten Senf) oder feine 
Kräuter fügt, und zwiſchen die man dann ein Stuͤck 
Schinken oder anderes kaltes Fleiſch legt. Diefe 
Art von Butterbrodt foll von einem Lord Sand⸗ 
wich erfunden worden ſeyn, von dem ſie auch den 
Namen fuͤhrt. 
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uus. — Das iſt doch eine Schande fir die Haupt⸗ 
ſtadt! Sind denn alle Banditen Botany Bays 
in dieſem Stadt» Viertel losgelaſſen worden? — 
Köonen Sie ſich es wohl denken! Ein Haufen Jokeis 
und Pflaſtertreter, die in der Naͤhe des Stalles ſtan⸗ 
den, lachten mir geradezu ins Geſicht. 

Der Beſchluß folgt. 


— — 


I - Schilderung der Türken. 


Nach dem Alkoran gehören zu dem himmliſchen 
Gefolge Mohameds nicht weniger als 124,000 
Propheten. 7 


Der Divan oder tuͤrkiſche Reichsrath verſammelt 
ſich gewoͤhnlich in einem Saale auf dem zweiten 
Safe des Serails. Der Großvezier hat dabei den 
Vorſitz, oder in deſſen Abweſenheit der Caimakan. 
Hier ſoll auf der Stelle einem Jeden Gerechtigkeit 
verſchafft werden, der darum anhält, wobei die 
Partheien ihre Sache ſelbſt fuͤhren. Ueber dem 
Sitze des Großveziers iſt ein mit beweglichen Guͤt⸗ 
kern verſchloſſenes Fenſter angebracht, durch welches 
der Sultan, ohne ſelbſt bemerkt zu werden, Alles 
ſieht und Höre, was im Divan vorgeht. 

Es iſt den Tuͤrken zwar verboten, Wein zu trin⸗ 
ken, aber nicht ihn zu verkauſen. Gewoͤhnlich ſind 
es ſehr alte und verkruͤppelte Sklaven, die mit Er⸗ 
laubniß ihrer Herren, denen fie dafür eine Abgabe 

ent⸗ 
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entrichten, den Weinhandel treiben. Dies Befchäft 
iſt ſehr eintraͤglich, und es gibt eine Menge ſolcher 
Weinverkaͤufer, die ſich ſehr gut loskauſen koͤnnten, 
ohne dadurch ihren Handel zu zerruͤtten: aber ſie 
ſetzen denſelben lieber fort, weil ſie in gedachtem 
Fall dieſe Gewerbe⸗Freiheit verlieren würden , dit 
nur Sklaven bewilligt wird. 8 
An der Leichtigkeit, mit welcher man die Gunſt 
der türfifchen Frauen erlangen kann, iſt Mohamed 
Schuld. Indem dieſer Geſetzgeber ihnen ſein Para⸗ 
dies verſchloß und ihre Seele für ſterblich erflärte, 
öffnete er ihnen dadurch einen Weg zur Unenthalt⸗ 
Jamkeit. Wenn ſich mein irdiſches Daſeyn endet, 
jest die Türfin, fo hoͤrt einſt Alles für mich auf; 
ch habe weder Belohnung noch Strafe in einen 
ondern Leben zu erwarten, daher will ich in dieſe 
Alles genießen, was mir daſſelbe angenehmer ma⸗ 
chen kann. Sr nl 2 
Zum Gebet find die Tuͤrken mit dem Thebhuch 
oder einer Art Roſenkranz verſehen, der aus neunzig 
Kuͤgelchen von gleicher Groͤße beſteht, und am Guͤr⸗ 
tel hängend getragen wird. Sie theilen denſelben 
in drei gleiche Theile, jeden zu dreißig Kuͤgelchen, 
und fagen an einem dieſer Theile dreißig Malz 
Soubhan Lallah, Gott iſt preiswuͤrdig. An dem 
zweiten: Ellamd Lallah, Ruhm ſey Gott; und am 
dritten: Allah echer, Gott iſt groß. Der Thebhuch 
iſt eine der Hauptzierrathen der Männer, und ihr 
koſtbarſter Schmuck. Man findet oſt dergleichen 
von ſehr hohem Werthe Wenn ein Tuͤrke auf ſei⸗ 
nen Thebhuch ſchwoͤrt, ſo gilt dies als Eid, betraͤſe 
5 es 
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es ſelbſt ble Wohlfahrt des Reichs. Ergiebt ſich 
aber, daß fein Schwur falſch geweſen, fo muß er 
die graufamſte Strafe erleiden, d. h. in einem Möte 
ſer aus Marmor, der am Eingange des Serails 

ſteht, lebendig zerſtoßen zu werden. . 
Die mans, oder kuͤrkiſchen Prieſter find in der 
dunkeln Wiſſenſchaft des Alkorans ſehr bewandert, 
den fie, je nachdem es ihnen einfällt, oder vielmehr, 
je nachdem fie feiner bedürfen, auslegen. Es giebt 
beinahe nicht Leute von groͤberer Unwiſſenheit, 17 
die tuͤrkiſchen 25 Statt aller Antwort auf 
einen Einwurf, der ſie auffer Faſſung bringt, fagen 

"fie: „es muß nothwendig jo ſeyn, weil der Prop 
darüber entſchieden hat“ Es iſt ein Gluͤck für 

J „daß Fremde nicht wagen, ſich mit ihnen 
"über ihre Religion in Streit einzulaſſen, weil man 
ſich dabei großer Gefahr ausſetzt; in wuͤrde ihre 

Weisheit bald erſchoͤpft ſeyn. 8 80 
Nur der Janitſcharen⸗Agha darf mit freien Ger 
berden zu dem Sultan ſprechen. Der Gebrauch, 
allen denen, die dem Großherrn nahen, die Arme 
zu halten, wurde unter Bajazet II. eingeführt, den 
ein türfifcher Mönch verwundete, welcher ſich Dies 
ſem Fürften unter dem Vorwande, ein Almoſen 
von ihm zu erbetteln, eigentlich aber in dieſer Abſicht, 

ihn zu coͤdten, genähert hatte, Er 
Nach dem Alkoran, dieſem poſſenhaſten Buche, 
befinden ſich im ſiebenten Paradieſe Mohameds 
Apfelbaͤume, die Früchte tragen, deren Kerne ſich 
in fo ſchöne und ſüße Mädchen verwandeln, daß 
wenn eine derſelben in's Meer ſpie, das Waſſer alle 
Bitterkelt 
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Bitterkeit verlieren würde. Mit dieſen Mäpchen 
werden ſich, nach der Verheißung Mohameds, die 
wahren Gläubigen funſzig Jahre lang vergnügen, 

Von den ſieben Paradieſen Mohameds beſteht das 
erſte aus feinem Silber, das zweite aus reinem 
Golde, das dritte aus koſtbaren Steinen, das vier⸗ 
te aus Smaragden, das fuͤnfte aus Kryſtall, das 
ſechſte iſt feuerfarbig und endlich das ſiebente ein 
Garten, wo Bache von Honig, Wein und Milch 
fließen. Das Alles iſt mit einer unzaͤhlbaren Menge 
ſchlauer Dinge geſchmuͤckt, vorzuͤglich mit aͤußerſt 
„gefälligen und ſolchen Glanz verbreitenden Mad⸗ 
chen, daß, wenn eines derſelben in der Macht den 
Kopf zum Fenſter hinausſteckte, die Welt dadurch 
ſtaͤrker erleuchtet werden würde, als es durch die Son⸗ 
ne zur Mittagszeit geſchieht. — Vor dem Throne 
des Allmaͤchtigen ſtehen vierzig brennende Wachs⸗ 
kerzen, wovon eine jede an Länge dem Wege gleich 
koͤmmt, den ein Menſch, der unaufbörlich ſich vor⸗ 
warts bewegte, in funfzig Jahren zuruck egen Fönnge, 
Dabei hat aber Mohamed nicht geiagt, ob dies 
zu Fuß oder zu Pferde geſchehen muͤßte. Nur eine 
durch heftige Krankheits⸗Zufaͤlle zerruttete Phanta⸗ 
fie konnte folche Vorſtellungen zebaͤren. Moham d. 
litt naͤmlich an der fallenden Sucht, und benutzte 
dieſen Umſtand, der Welt glauben zu machen, die 
Aeußerungen dieſer Krankheit ſegen Augenblicke der 
Entzuͤckung, in welcher ihm der Engel Gabriel die 
tiefſten Geheimniſſe der Gottheit offenbare. — Ge⸗ 
wiß iſt, daß Mohamed den Alkoran mit Hüuͤlfe des 
Bativas, eines ketzeriſchen Monches und einiger 
Jucken 
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Juden zuſammen trug, von welchen Letzteren er meh⸗ 
rere Gebräuche, als die Beſchneldung, die Enthal⸗ 
tung vom Genuſſe des Schweinefleiſches u. ſ. w. 
annahm. RE = 

Keine Macht der Erde würde einen Chriſten dem 
Feuertode entziehen koͤnnen, der ſich weigerte, Mo⸗ 
hamedaner zu werden: wenn er einmal oͤffeut ich die 
Worte: „La Illahe, Illa Allah, Mohamed Res 
ſoul Allah!“ ausgeſprochen hat, welche heißen: 
Es giebt keinen andern Bott, außer Gott; Mo⸗ 
hamed iſt der Geſandte Gottes! — Durch das Her⸗ 
fagen dieſer Worte iſt Jeder ohne weitlaͤuftigen un 
terricht im Zuſtande, beſchnitten zu werden. Ein 
frommer Muſelmann muß wiſſen, daß der Alkoran 
aus 60 Kapiteln, 6236 Berien, 77,639 Worten und 
endlich aus 323,015 Buchſtaben beſteht. Es giebt 
Einige, die in der Andacht ſo weit gehen, daß ſie 
die Verſe, die Worte und Buchſtaben eines jeden 
Kapitels in befondere Unterabtheilungen zu bringen 
wiſſen, und alsdann eine allgemeine Wiederholung 
des Ganzen beginnen. 

inem Franken, der nicht Sklave iſt, wird es 

erlaubt, ſich auf tuͤrkiſche Weiſe zu kleiden, mit 
Ausnahme des Turbang, den er nicht tragen darf, 
Dieſen mit Fuͤßen treten gilt ſuͤr ein Verbrechen, 
das nur im Feuer oder durch Annahme des Moha⸗ 
medanismus abgebüße werden kann. 
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(Soepſibige ws * 
Schoͤn, wie der Titel, den ich nenne, 
Und jener frommen Heil'gen gleich, 
Die ich durch Meiſters Pinſel kenne, 
ſchienſt Du mir in Merpheus Reich. 
Ich ſah und betete dich an — 
Wehl e em, det ewig träimen kann. 


Noch mähn’ ic jegt, Dich 5 zu ſehen, 
Wie nur die Liebe Dich erkennt; } 
Doch biſt Du, muß ich mir geſtehen, 
2 ſebr noch — was die Erſte nennt: 
Allein, was gilt's, ſieh mich nur ER ar 00 
Fuͤrwahr, ich bin kein grauer Mann! DIRT 


Auch mir iſt ja die Zukunft offen, De 
Und liebend, boffend harr“ ich Dein, 2 
Doc ſprich, Geliebte, darf ich hoffen, 
Wilſt Du mir daun die Peas ſeyn ? N 
Willſt Du es? — Ja! — Ss hört mich an: 
Ich bin der 9 reichte Mann! 


— — — a 


> 81 
nnen 


= 


Bekanntmachung 
Das Kaͤumerey⸗Zins⸗ Getreide aus dem Jabre 
1821 beſtehend in 43 Scheffel Waitzen und 43 Scheffel 
Geeſte preußiſch Maaß, foll in termiro den 22. d. M. 
ormittags um 11 Uhr im Raths ⸗Seſſionszimmer an 
den Melſtbletendeu veraͤußert werden, wozu wir Kauf⸗ 
Liege, 8 „Maͤlzer md Bäcker hiermit eln⸗ 
aden. Brieg, deu Eten April 1822 r 
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Bekanntmachung. 
Das Terrain der ehemaligen Feſtungswerke, ſowohl 
innerhalb als außerhalb des Wallgrabens, ſoll auf 
drei nachetnandtr folgende Jahre in einzelnen Parzel⸗ 
len verpachtet nerden. Wir haben zu dieſem Zweck 
einen Termin auf den 17ten April d. J. früh von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in der 
Moths⸗Seſſtonskube angeſetzt, und fordern Pachtlu⸗ 
ſtige auf, ihre Geko ihe am gedachten Tage abzugeben. 
Die Verpachtungs Bedingungen werden im icitations⸗ 
Termine ſelbſt vorzelegt werden. 
Brieg, den aten April 1822. 
ats Der Magtſtrat. 


„Bekanntmachung. 
Dem Pudliko wird hiermit bekannt gemacht, daß 
ter mino den 18ten Aorill d. J. früb un 10 Uhr in dem 
Nachs Seſſions⸗Zimmer ber Bau einer neuen Schleu⸗ 
ße auf der Stodt Aue unweit der Ziegellelen nach dem 
von uns heſtaͤtigten Veſchluße der Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſammſung an den Mindeſtfor dernden in Entreprife 
e werden fol, Bau- und Sede 
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ſon wie Entreprifes Luftige, welche aber cautlons⸗ und 
zablungsfaͤhig ſeyn muͤſſen, werden hiermit vorgeladen, 
und koͤnnen die ſpeclellen Bedingungen fo wie der Baus 
Anſchlag zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Raths⸗ 
Reglſtratur eingefehen werden. 194 

Brieg, den zoten März 1922 
5 Der Magiſtrat, 8 


4 Wegen der zur techniſchen Gewerbeſchule in Berlin 
er zu treffenden Subjects. 


Nach dem Refeript des Koͤnigl. Minlterii vom Hans 
del und Gewerbe vom sten d. M. ſollen, in Folge der 
deshalb getroffenen Einrichtung, junge Leute aus der 
Provinz von Talent zum Unterricht ba der techniſchen 

Gewerb ſchule in Berlin zugelaſſen und hingezogen 
werden, wenn ſie moraliſch guten Ruf haben, hervor⸗ 
ſtechendes dalent zeigen, gebildet ind, die deutſche 
Sprache vollkommen vergehen, gut ſchreiben und rech⸗ 
nen koͤnnen, und wenigſtens das igte Jahr erreicht 
haben. Es find bereits auch bergleſchen Subjekte dort 
hingezogen, gebildet und unterſtuͤtzt worden, und be⸗ 
deutende Fabrik- Unternehmer haben auch auf eigene 
Koften ihre Söhne hingeſandt, un) an dem Unterricht 
und praftifchen Arbeiten Theil nezmen laſſen; wobel 
zu erwarten iſt, daß die Anſtalt, nenn mehrere dieſem 
Belſpiel folgen, von erſprießlickem Einfluß für die 
Gewerbe ſeyn kann. Wir macher dieß daher zur Aufs 
munterung fuͤr bemittelte Künftler, Fabrik ⸗Unterneh⸗ 
mer und andere im techniſchen Foche ſich bildende Sub⸗ 
jecte, als Metal »Arbeiter, Baus Handwerker, Faͤr⸗ 
ber, Bleicher ꝛc. bekannt. 5 

Pl. März 793. Breslau, den 22. März 182% 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
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Dantfagung 
sie die bei einem fröhlichen Verein in der Behau⸗ 
fung des Buchbinder Herrn beuchtling am töten v. M. 
zum Beſten der Armen geſammelten 2 Reh. 15 ſgr. 
Nennmünze fagen wir den guͤtigen Gedern vnſern 
herzlichen Dank. Die Armen⸗Direktſon. 


l, Auktions » Anzeige, 

In Termino den Zten Juny a. c. Nachmittags 
% Uhr ſollen die bey dem Pfandverleiher Herrn Der 
ſterreich verfallenen Pfänder, welche in Invelen, Klein⸗ 
odien, Leinenzeug und Betten auch Kletdungsſtücken 
ic. beſtehen, öffentlich an den Metftbierhenden gegen 
gleich baare Belebung tn Court. in dem auf der Lan⸗ 
gen⸗Gaſſe gelegenen Oeſterretichſchen Haufe verauctto⸗ 
nirt werden, welches dem Puoliko hterm't bekaunt 
gemacht, und wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Brieg, den zten April 1822. 

Die Auctions ⸗Kommiſſton des Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadtgerichts. 
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Zu verkaufen. 

Das Haus nebſt Garten⸗Poſſeſſton No. 58 auf det 

ubhäufer- Straße in der Neißer⸗Vorſtadt, fol im 

ege einer freiwilligen Subhaſtatlon den 12. My 
a. c. im Haufe der Beſitzerin verkauft werden. Das 

aus, beſtehend aus vier beitzbaren Piecen, nebſt 

ammern, Keller, Boden und Hofraum, iſt, nebſt 
Baum- und Gemüſe⸗Garten in gutem Bauſtande. 
Local Beſichtigung fiebet jedem frei, fo wie auch bey 
der Beſitzerin billige Zahlungsbeoingungen zu erfahren 
find, Brieg, den zoten April 1822. 


Lotterſe⸗ 


1 


elne ngelaes 
Bel Ziehung her ıten kleinen Lottet ie fielen folgende 

ewinne in mein Eomptoir, als: 1 Gewinn zu 500 
geht. auf No. 6241. 2 Gewinne zu 100 Rthl. auf 

o. 4035. 6038. 2 Gewinne zu so Rthl. auf No. 

039. 31239, 2 Gewinne zu 20 Rthl. auf No. 6016. 
6250. 7 Gewinne zu 10 Rthl. auf 6210. 23106, 41. 
76. 80. 84. 24056. ar Gerdläne zu 5 Rthl. auf No. 
4928. 50. 601. 17. 29, 48. 6213. 29 2311. 32, 
37. 42. 44. 87. 24058. 67: 72. 94 31206. 17 46. 
36 Gewinne zu 4 Kehl, auf No. 4932. 44. 6014. 34. 
40. 6202 3. 9. 19. 20. 22. 26. 32, 37. 2317121 
23. 43. 38. 66. 70. 86. 95: 24056. 68. 74. 78. 98. 
31209. 12: 14. 19. 21. 28. 31. 32 u: 33. Die Looſe 
zur 42ten Lotterte find wlederum angekommen, bitte 
um guͤtige bnahme. Auch find Geſchaͤfts ⸗Anwel⸗ 
ſungen a 2 Ggr. Court. zu haben bel 

dem Koͤnigl. Lotterie Elanehmer 


Boͤhm. 
Wohnungs + Verände rung. * 
Daß ich meine Wohnung aus dem Hauſe des Self⸗ 
fenſieder Arnold in das neu erbaute Duch⸗ 
machet War I 268 7 W ae Strafe 
abe, ze mit ge mp 3 a 
mine u "Se Rieiver» Beriertiger Hadwig. 
Zu verpachten. 3 
Der vor dem Neißer⸗Thore gelegene Gaſthof zum 
Weinberg genannt, iſt auf kommende Johanni zu ver⸗ 
pachten. Die naͤhern Bedingungen ſind dei dem Eigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt zu erfahren. Drems. 
Zu verwterhen 2 
In No. 373 auf der Burggaſſe iſt der Mlttelſtock zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das Mähere 
erfaͤhrt man daſelbſt bey dem Baͤcker⸗Melſter Sanders 


Zu 


7 


85 
5 ver miet hen. 
Am ask m No. 268 Hi der Mittelſtock beſtehend 
2 Stuben vorn heraus, nebſt einem großen Speiſe⸗ 


in 
Gewoͤlbe und Küche, fo wie auch eine Bodenkammer, 


en ift auf gleicher Erde ein neues Handlungsgewoͤlbe 


— 100 Keller auf Jchanni zu beztehn. Desglei⸗ 


ER 


uf Johanni dafelbit zu beziehen, daß Nähere it bey 
a 1 3 


# zu erfahren. Leuchtling. 


„gu vermiete n. 
Eine Wohnung von elner Stube nebſt Alkove, einem 
verſchlagenen Hausflur und was ſonſt zu einer beque⸗ 
men Wohnung gehört, iſt zu vermiethen und auf Jo⸗ 


ul zu beziehen bei dem Schneider er Windſchur. 
bannt zu bezieh 2 ee 


Verlornes Schaaf. 99 
5 es weißes Schaaf hat ſich verlaufen, 

ge fharales rothes Band mit 
3 er baſſelbe an ſich genommen, wird 
e elne verhaͤlrnißmäßige Belohnung 

u Fleifcher⸗Meiſter Glerth auf der Burggaſſe 
No. 385 abzugeben. Ei 
e. Ge ſt oh le a. 
Es iſt mie am letzten Feiertage aus einet verſchloſſe⸗ 
nen Commode ein Beutel mit 62 Rihlr. Cour. incluſ. 
1 Frledrichsd' r. und 41 Stuͤck pon. Thaler entwendet 
worden. Auf welche Art dies geſchehen, iſt mir unbe⸗ 
kannt, und verſpreche hiermit demjenigen, welcher mir 
zu dieſem Gelde behuͤlſlich iſt, eine Belohnung von 
25 Rthlr. Courant. — Der Beutel, wortnn das Geld 
befindlich, war folgender Geſtalt gezeichnet: 

. R. H. C. a Breslau. 
= 800 Rtlr, Treſor⸗Scheine 
von Reichenbach, 
und an zwel darauf gedruckten Caſſen⸗Siegel von Rei, 
chenbach kenntlich. Wanſen, den 10. April 1822, 
Borſian, Koͤn, Lotterle⸗unter⸗Einnehmer. 
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Brietziſcher Marktpreis“ 
5 ! 198233 
Preußiſch Maaß. 
Oer Scheffel Backweltzen 
Be Malzweigen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Haſer gutet 
Geringerer 
Die Metze Hirſe 
Graupe 
Gruͤtze 
Erbſen 
Linſen 
Kartoffeln 
Das Quart Butter 
Die Mandel Eher 


